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Abb. 3. Hotel Gooi, Strassenansicht. Abb. 4. Terrassendach über dem Café. Abb. 5. Gang vor den Hotelzimmern.
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Abb. 1 und 2. Grundrisse und Schnitt 1: 600 des Grand Hotel Gooi in Hilversum. — Arch, f J- DUIKER.

Anders jedoch, wenn man sich für den Spannungszustand
selbst interessiert und sich nicht damit begnügt, eine Analogie
zur elementaren Berechnungsmethode durchzuführen. Wenn man
z. B. wissen möchte, welche Last ein Versteifungsbalken erhält,
dann lässt es sich nicht umgehen, die Plattensteifigkeit zu
berücksichtigen. Es bereitet keine Schwierigkeit, anhand der
vorstehenden Ausführungen diese weiteren Fragen im Bedarfsfalle
zu klären, worauf hier nicht eingegangen wird. Es soll nur noch
einmal auf das wesentlich neue dieser Arbeit : die Aufstellung der
Uebergangsbedingungen (8*) und (9*), hingewiesen werden.

Bau der rechtsufrigen Walenseestrasse dagegen (die den Kanton
nicht berührt, vergi. «SBZ» 30. Mai d. J.) wird von Glarus aus
verkehrswirtschaftlichen und technischen Gründen bekämpft.

Zum Vollausbau der Kerenzerbergstrasse
Nachdem der Kanton Glarus bis zum Herbst 1933 die

bestehende Strasse über den Kerenzerberg von Mollis bis Stocken
im Wesentlichen ausgebaut hatte (vergi. Bd. 103, Seite 91*), blieb
noch der Anschluss an die Uferstrasse bei Mühlehorn zu
vollziehen. Hierfür waren verschiedene Varianten studiert worden,
von denen schliesslich die auf den Seiten 192 und 193 dargestellte

den Vorzug erhielt; die Finanzierung ist vollzogen, die
Ausführung ist im Gang. Damit glaubt der Kanton Glarus den
Forderungen des internationalen Verkehrs für viele Jahre Genüge
geleistet zu haben. Sollte der Bundesrat trotzdem eine links-
ufrige Walenseestrasse für notwendig erachten, so würde Glarus
an deren Bau (Strecke Mühlehorn-Niederurnen) herantreten; der
von Graubünden, St. Gallen und Zürich als dringend bezeichnete

Neue Bauten in Holland
von HANS SUTER, Dipl. Arch., Uetikon a. See

Wenn ich im Folgenden von einigen neuen Bauten berichte,
will ich damit nicht den Eindruck erwecken, als ob in Holland
immer noch die regste Bautätigkeit herrsche. Im Gegenteil, das
Baugewerbe ist schon länger als bei uns beinahe stillgelegt. Dazu

kommt noch eine eigentümliche behördliche Abneigung gegen
Veranstaltung von Wettbewerben; die grössten Bauaufgaben
werden durch direkten Auftrag vergeben. Ueber diesen Zustand
hörte ich manche bittere Klage aus der jungen Architekten-
Generation, der dadurch die Möglichkeit zu Talentproben zum
vornherein genommen wird. Erst nach langem, zähem Kampf
und unter dem Druck der Verhältnisse haben die Architekten-
Vereinigungen für den Neubau des Amsterdamer Rathauses die
Ausschreibung eines allgemeinen Ideenwettbewerbes erzwingen
können.

Dass diese junge Generation wirklich Talente aufweist, zeigt
das Haus D. in Leeuwarden von Arch. M. Duintjer, Amsterdam
(Abb. 21 und 22, S. 197). Fünf Backstein-Tragwände bestimmen
klar — ohne dass dadurch die Grundriss-Entwicklung behindert
würde — die konstruktive Anlage ; diese gibt im Gegenteil Anlass



31. Oktober 1936 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 193

"HP

»yk&rlr«0

*^~YflpÄsvm
w«

<?%r

Y

*

,*•<**«**r«*1*

—3,65— ->J ÏOUf<— ,JS Ü

-*-59b
%m-i< 3.05-

OJ0-Ù

«ol-ibad,

1.500

Abb. 4. Eisenbetonbrücke über den Rötibach.
Abgestufter Fahrbahnquerschnitt wegen geringer Bauhöhe.

während nach der üblichen Theorie, deren Ergebnisse durch einen
Stern * gekennzeichnet werden mögen,
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Insbesondere ist im Lastangriffspunkt, für welchen die
Zahlenrechnung durchgeführt ist
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Durch die Berücksichtigung der Gurtsteifigkeit wird die
tragende Breite also etwas verkleinert und zwar umso merklicher,
je grösser das Verhältnis Sjh ist. Im Fall 1) beträgt die
Verringerung 3,1 u/0, im Fall 2) 5,0 °/„ • Im allgemeinen wird die
Abweichung diese Grössenordnung nicht überschreiten, da S, h meist
kleiner als 1j3 ist-

Wir erkennen also, dass für die Berechnung der tragenden
Breite selber die bisherigen Berechnungsmethoden im allgemeinen

zu genügend genauen Ergebnissen führen. Es ist jedoch,
wenn neue Fälle gerechnet werden, kaum umständlicher, die
vorstehenden Resultate anzuwenden.
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Vollendung der Kerenzer-
bergstrasse (Ostrampe)
Länge dieses letzten, in Bau
genommenen Teilstückes 2,7 km.
Mittleres Gefälle 6,5%.
GrBsstes Gefälle 7,6 %
(auf 57 m Länge).
Rmln 40 m.
Minimale Breite 6,5 m.

Neue Zufahrt zu Mühlehorn
365 m lang.
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Abb. 2. Tunnel durch das Fuchsfallenhorn.
Ausbruchquerschnitt rund 38 ms.
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